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Die römiſche Grenzſperre in Deutichland, der 
Limes, ſchloß die römiſchen Provinzen R aetien und 
Obergermanien gegen das freie deutſchland ab 
in einer Geſammtlänge von rund 550 Kilom. 
Dieſelbe durchzog als Wall beiw. Mauer in dieſer 
ungeheuren Länge den Südweſten Deutſchlands, 
und iſt noch wenig erforſcht. Nach einer dem 
Reichstage zugegangenen Vorlage ſollen nun unter 
Niederſeßung einer Commiffion die erforderlichen 
Mittel zur Erforſchung dieſes hochintereſſanten 
Bauwerks aufgewendet werden. Die beigefügte 
Ueberſichtskarte wird die folgenden Angaben er- 
läutern. N 

Der rhaetiſche Limes, 178 Kilom. lang, verläßt 
bei Hienheim, weſtlich von Regensburg, die bis 
dahin die Grenzdeckung bildende Donau und 
endet öſtlich von Stuttgart bei Lorch. Er be- 
ſteht aus einer m Thürmen beſetzten Mauer, 
vom Volk der Pfahl oder die Teufelsmauer 
genannt, welche auf weite Strecken noch jetzt 
mehrere Zuß hoch aufrecht ſteht. Wahrſchein⸗ 
lich lief vor ihr kein Graben. Hinter ihr be- 
fanden ſich, wie die letzten Entdeckungen ge- 
zeigt haben, namentlich an den natürlichen 
Durchgängen, zum Theil aber auch in weiterer 
Entfernung Kaſtelle. 

Der obergermaniſche Limes, 372 Kilom. 
lang, läuft von Lorch bis nach Rheinbrohl bei 
Andernach. Dieſer obergermaniſche Limes ift 
ein Erddamm mit vorliegendem Graben. An 
den rhaetiſchen im rechten Winkel anſchließend, 
läuft er zunächſt in ſchnurgerader „Richtung 
über Berg und Thal in einer Länge von 
ungefähr 80 Kilom. bis vor Walldürn und 
erreicht von dort mit einigen Kurven den 
Main bei Miltenberg. Bon hier bis Groß 
krotzenburg (46 Kilom.) bildet dieſer Fluß 
ſelbſt die Grenze. der dann wieder ein- 
tretende Wall umſpann in einem bis gegen 
Gießen vorſpringenden Bogen die Wetterau 
und gewinnt unweit Butzbach die Köhe des 
Taunes, dem er bis in der Nähe von Wies- 
baden folgt. Von da läuft er in mäßiger 
Entfernung vom Rhein, das Lahnthal bei 
Ems überſchreitend und das Neuwieder Becken 
einſchließend, bis an die oben bezeichnete Pro- 

vinzialgrenze bei Rheinbrohl. — Dieſer ober- 
nani imes beſteht in en 
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nachgewieſen, liegen einwärtsvom Wall meiftens 
in der Entfernung von 50 bis 400 Metern. der 
Abſtand der Kaſtelle unter einander beträgt auf 
der Linie Lorch-Walldürn 10 bis 16, weiter 
nördlich 8 bis 9 Kilometer, daß heißt nach 
römiſcher Ordnung ungefähr einen halben Tage 
marſch. Die Wachithürme, welche dieſe Kaſtelle 
mit einander verbinden, ſind großenthells noch 
nicht feſtgeſtellt; ſie liegen durchſchnittlich 30 Mtr. 
einwärts vom Wall und find ungefähr auf eine 
halbe römische Meile (= 739 Meter) von einander 
diſtancirt. Dieſe Poſten ſcheinen auf Trompeten⸗ 
ſignalweite aufgeſtellt geweſen zu ſein, vielleicht 
auch durch Jeuerſignaldienſt mit einander com- 
municirt zu haben. 

Zwiſchen dem Rhein und dem eben bezeichneten 
Limes von Obergermanien läuft eine zweite ähn- 


Abonnements aufdie „Danziger 
Zeitung“ pro März nimmt jede Poſt- 
anſtalt, ſowie die Expedition der „.Dan- 
ziger Zeitung“, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
entgegen. 


+ 


Deutſchland. 

. Berlin, 29. Februar, [Die Frauenarbeit 
in den Zuckerfabrikhen.] Wie wir der 
„Deutſchen Zuckerinduſtrie“ entnehmen, haben 
in den letzten Tagen Berathungen von 
30) Mädchenliebe. 

Bon P. Caro 


Kutoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. 

an demſelben Tage begab ſich Bertrand zum 
Rath Werner, den er während dieſer Zeit des 
Zweifels und der Unentſchloſſenheit zu beſuchen 
vermieden hatte. Herr und Frau Werner ihrer- 
ſeits hatten ſich fern gehalten, denn ihr Intereſſe 
für Bertrand und ihre zärtliche Freundſchaft für 
Lilli erregten unwillkürlich eine getheilte Meinung 
in ihnen. Bertrand zweifelte nicht daran, daß 
ſein Bater an den Rath geſchrieben hätte, er 
wünſchte nur zu erfahren, wie er ſich ausge- 
ſprochen habe. Herr Werner machte ihm hein 

ehl daraus, daß Herr v. Esparvis verzweifelt 
ſei und ſeinen feſten Entſchluß hundgegeben, habe, 
der Derheirathung feines Sohnes allen widerſtand 
entgegemzuſetzen. 

Man wird Ihnen den Brodkorb höher hängen 
und Sie zwingen, den Abſchied zu nehmen. Wie 
wollen Sie dann die nothwendigſten Lebens- 
bedürfniſſe eines Haushaltes beſtreiten? ueber- 
legen Sie alles, mein unglücklicher Freund! Sie 
wiſſen, wie lieb wir unſere reizende Lilli haben, 
wie jehr wir ihr Glück wünſchen. Aber ein 
heroiſches Opfer iſt hier nicht am Platz, noch 
dazu, wenn es ſo völlig zwecklos iſt. Handeln 
Sie alfo nicht unüberlegt! Vielleicht iſts  beffer, 
Sie gedulden ſich und gewinnen Zeit. Wer weiß?“ 

Der Tag war vorgerückt, als Herr v. Esparvis 
zu Lilli ging. Sie ſtand in der Tiefe des Saales 
gegen den Seſſel ihres Vaters gelehnt, und blieb 
auch regungslos bei ſeinem Kommen. Ein un- 
ſagbar trauriger, aber entſchloſſener Ausdruck 

befremdete Bertrand in ihren Zügen. 
„Was fehlt dir, Lilli?“ 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung, vermittelt 


1. März. 


Moraen-Ausgabe. 


Beſtellungen werden in d 


er Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
ft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Der römiſche Grenzwall in Deutſchland. 


liche Anlage, von dem zuerſt entdeckten Abſchnitte 
bei Erbach gewöhnlich die Mümling-Linie 9 
aber bis jet nur unvollkommen bekannt. Sie 
läuft von Cannſtatt an zunächſt bis Gundelsheim 
am Neckar, weiter auf der Waſſerſcheide zwiſchen 
diefem und dem Main öſtlich der Itter und der 
Mümling; vermuthet wird, daß ſie ſich ſüdlich 
bis nach Rottweil, nördlich bis in die Wetterau 
fortſetzt. dieſe Neckar-Mainlinie entbehrt des 


Walls und beſteht lediglich aus einer Kette durch 
Wachtthürme verbundener Kaſtelle. 
Was über die Geſchichte dieſer großartigen 
Grenzanlagen bis jetzt hat feſtgeſtellt werden 
können, ift in den Hauptzügen Folgendes: Die 
Nordgrenze des römiſchen Reiches war unter 


3 7 


Auguftus bis an die Donau und den 
geſchoben worden. Das Gebiet zwiſch 

und Elbe wurde unter demſelben Kaiſe 
erobert, aber auch faft ganz wieder aufgegeb: 
Die nach der Varusſchlacht des Jahres 9 n. 
noch gemachten Verſuche, dieſe große Provinz 
Germanien wieder zu gewinnen, ſchlugen fehl, 
und der Kaiſer Claudius zog im Jahre 47 die 
rechtsrheiniſchen Beſatzungen am Niederrhein 
definitiv zurück, ſo daß daſelbſt jetzt wieder dieſer 
Strom ſelbſt die militäriſche Grenzlinie bildete. 
Und in Niedergermanien blieb dieſe be- 
ſtehen bis zum Ende der römiſchen Kerr⸗ 
ſchaft. Anders geſtalteten ſich die Verhält- 
niſſe am Rheine in Obergermanien und an der 
oberen donau in Raetien. Noch im erſten Jahr- 


Juckerinduſtriellen mit Vertretern der Reichs- 
regierung hier ftaftgefunden, um die Grundlage 
pie diejenigen Vorſchläge zu gewinnen, welche 
em Bundesrath bezüglich der für die Zucker- 
fabriken etwa zu treffenden Ausnahme von 
Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes zu machen 


Weber 


hundert unferer Zeitrechnung unter den gaiſern des 
Flavifhen Fauſes iſt hier ein Streifen des jen- 
ſeitigen Gebietes dem römiſchen Reich in formeller 
Weiſe einverleibt und mit Beſatzungen belegt 
worden. Sicher nachweisbar iſt dieſe Thatſache 
für die oberrheiniſche Streche (den Taunus mit 
der Wetterau, das untere Mainthal und das 
ganze Neckargebiet), für welche auch der Zwech, 
nämlich die Abdrängung des mächtigen Chatten 
volkes, erſichtlich iſt. Die Vorſchiebung der Grenze 
von Regensan weſtlich von der Donau bis nach 
dem Nordoſtende der ſchwäbiſchen Alp erfolgte 
wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit jener über- 
rheiniſchen Beſetzung und zwar gleichzeitig oder 
bald nachher. Gerade bei dieſer Gelegenheit 


Y ö 8 
| ZIUES ROWANDS 


Gem Limes Raxelicus 


l führung 


n die Anlage von „limites“, d. 
atoriſchen Linien zum Grenzſchutze, von 
den gleichzeitigen N N erwähnt. Erſt 
durch infchriftlihe Funde find wir aber in den 


Stand geſetzt worden, dieſe Notizen genauer zu 


datiren und in Zuſammenhang zu ſetzen mit den 
damaligen kriegeriſchen Operationen der Römer 
gegen die Germanen. 

Angeſichts dieſer großen Dürftigheit der directen 
Ueberljeferung über den Limes in Deutſchland er- 
giebt ſich die gründliche ſuſtematiſche Unterſuchung 
dieſes gewaltigen Römerwerkes als um 10 
dringender erforderlich. Nur fo wird es ermög- 
licht werden, die Zeit dieſer Anlage, ihren Zweck 
und ihre Einrichtung im einzelnen zu erkennen, 
und andererfeits werden die Ergebniſſe einer 


lichen Arbeitern gemacht werden könnten. Die 
gegebenenfalls vom Bundesrath angeordneten 
Ausnahmen würden alſo in jedem Falle eine Be- 
ſchränkung gegenüber dem jetzigen Umfang der 


den | weiblichen Nachtarbeit enthalten; es ſcheint aber 


in Ausſicht genommen zu ſein, im Laufe der Zeit 


wären. In der Kauptſache handelte es ſich um] weitere Beſchränkungen eintreten zu laſſen. 


Borjchläge bezüglich der künftigen Regelung der 
Frauenarbeit. Das zuläſſige Köchſtmaß der weib⸗ 
lichen Nachtarbeit, über das der Bundesrath nicht 
3 darf, beſtimmt das Geſetz auf 
5 Stunden in der Woche, jo daß alſo in Zucker- 
fabriken keine vollen ſieben Schichten mit weib- 


Unverkennbar geht die Tendenz des Arbeiter- 
ſchutzgeſetzes darauf hin, die Beſchäftigung der 
Frauen zur Nachtzeit gänzlich aus der Induſtrie 
verſchwinden zu laſſen, und regierungsfeitig ſcheint 
man in Ausſicht genommen zu haben, im Wege 
ſtufenweiſer Beſchränkungen dieſes Ziel zu erreichen. 


BE: 
Ausſicht 


ſolchen Erforſchung ſicherlich auch zu wichti 
Aufklärungen über die ae 891 ichte, 9 — 
die Vorzeit unſeres Vaterlandes führen. 

Um eine einheitliche und planmäßige Erforſchung 
des Limes in deutſchland anzubahnen und zu- 
nächſt Vorſchläge und Koſtenveranſchlagungen zu 
dieſem Zweck aufitellen zu laſſen, haben die fünf 
betheiligten Regierungen von Preußen, Baiern. 
Württemberg, Baden und Heſſen Delegirte zu einer 
Conferen; berufen, welche am 28. dezember 
vorigen Jahres in Heidelberg abgehalten worden 
iſt und an der auch die beiden Akademien von 
Berlin und München vertreten waren. Nach der 
einmüthigen Anſicht dieſer Conferenz ſind als 
Ziele des Unternehmens zu betrachten: 

1) Jeſtſtellung des Laufes der Grenz- 
ſperre, genaue Unterſuchung der zum Limes 
gehörigen Baulichkeiten, namentlich auch der 
Kaſtelle, deren Anzahl vorläufig rund auf 
ſechszig angeſchlagen werden kann; Nach- 
weiſung der mit dem Limes zuſammen⸗ 
hängenden Straßennetze; 

2) Aufnahme und Kartographirung der 
Limes-Linien und Straßen, ſowie Kerſtellung 
von Grundriſſen der Einzelbauten. 

3) Abzeichnung und theilweiſe auch Ab- 
formung der wichtigeren Zundſtücke; 

4) Sorge für Erhaltung der Baureſte 
und Fundſtücke, ſei es, daß ſie an Ort und 
Stelle bleiben oder einem Muſeum einverleibt 
werden; 

5) Deröffentlichungen über den geſammten 
Limes, wobei ſowohl die einzelnen Strecken 
eingehend zu beſchreiben ſind, als auch na 
Abſchluß der Arbeiten in einem allgemeinen 
Theile der militäriſche oder adminiftrative 
Zweck der ganzen Anlage und deren Ge“ 
ſchichte ſoweit möglich darzulegen iſt. Die 
Publicationen find mit den erforderlichen 
Karten, Plänen, Profilen und Abbildungen 
auszuſtatten. 
Der Plan für die Organiſation und Durch- 
dieſer Limes-Erforſchung, welchen 


der Commiſſio 
genommen. on Jahr zu Jahr 
iſt der Arbeitsplan auf Vorſchlag der 
Direction durch die Commiſſion 8 br. 
die Geſammtkoſten find auf 200 Mk. 
e die auf 5 Jahre vertheilt werden 
ollen. 

Der Limes iſt das ältefte große hiſtoriſche Bau- 
werk, welches Deutichland beſitzt, ſeine Ruf- 
klärung ebenſo folgenſchwer für die Gejcichte 
des Römerreiches, das nicht bloß an feiner 
germaniſchen Grenze ſich nach dieſem Syſtem ge- 
ſchützt hat, wie für die urgeſchichte unſeres 
Vaterlandes. 


on 


ä — — — 
Das genannte Jachorgan meint, der weiblichen 


Arbeiterfhaft, der die Beſchäftigung in Zucker- 
fabriken eine willmommene Erwerbsgelegenheit 
bietet, ſei damit ſicherlich kein Dienſt geleiſtet. 
Wir find der entgegengeſetzten Anſicht. Die weib- 
liche Nachtarbeit aus den Fabriken gänzlich zu 
entfernen, iſt ein durchaus erſtrebenswerthes Ziel. 
Und geht die Beſchräntzung ſtufenweiſe vor fich, 
fo wird den Arbeiterinnen ja Gelegenheit ge- 
boten, im Laufe der Jahre ſich nach Erwerbs- 
quellen umzuſehen, die nicht mit Nachtarbeit ver- 
bunden ſind. 

* (Fürft Bismarck iſt wieder kampfesluſtig.] 
— AA TTT 


Sie blieb ſtumm, als er ſich aber ihr näherte, ganz kennen lernen, ehe du auf immer von ihr 
wehrte ſie ihm mit einem Zeichen ab, ſich ihr zu] gehſt.“ 


als wenn 


nähern, und ſagte langſam, qualvoll, 0 
er 


das Sprechen ihr Mühe machte: „Bertrand, 
General v. Chatenay war heute bei mir.“ 

„Er iſt hier geweſen?“ fuhr Bertrand 
„Und — haft du ihm geglaubt? Du meißt, 
daß ich von dieſem Schritt keine Ahnung hatte! 
Du mußt es wiſſen, daß ich ihn verhindert hätte, 
wenn es in meiner Macht geſtanden.“ 

„Ich weiß es. Ja, ich weiß alles, Bertrand. 
der Kummer laſtet zu ſchwer auf mir, als ich 
mir noch eingebildete Sorgen verſchaffen ſollte. 
Gage mir, ob wirklich auf einer Verbindung mit 
mir der Preis deiner Zukunft ſteht, und ob du 
doch daran dachteſt, mir das Opfer zu bringen? 


auf. 


Ach, Bertrand, imein Bertrand, wie ſtolz bin ich | Augen geſchloſſen, 


auf dich, auf den zärtliches, edles Herz, auf deine 
großmüthige Aufopferung.“ 1 

„Meine geliebte Lilli!“ 

Er machte eine Bewegung, um ſich i 
nähern; aber fie wehrte ihm mit einer Yand- 
bewegung. Sie ſtanden ſich gegenüber, durch die 
Breite des Tiſches von einander getrennt; ſie 


ſtützte ſich auf die Lehne jenes leeren Seſſels, in derben. 
deſſen Schatten allein | bereut, 
fortan fie ſchützen mußte in dem Zuſammenbruch | dann iſt es zu ſpät.““ 
Mit noch leiſerer, noch] darf das geſchehen!“ 


dem a f. ihr Vater geruht, 


der Dinge um ſie her. 
weicherer Stimme, mit einer Stimme, in der 
ihres Herzens volle, unermeßliche Zärtlichkeit ſich 
zuſammendrängte, begann ſie von neuem: 

„Laß mich dir ſagen, wieviel Dank ich dir 
ſchulde, wieviel Dankbarkeit mein Ker) für dich 
hegt, die nicht erſterben kann, ſo lange ich lebe. 
Laß mich dir jagen, wie ſehr ich dich liebe! Du 
haſt es nicht gewußt, bis zu dieſer Stunde nicht! 
Du ſollſt endlich diejenige, die du erwählt haft, 


„Von dir gehen? Nein, Lilli! Die Familie, die 
Welt kann dich verſtoßen. Wer aber kann uns 
hindern, unſerer Liebe zu folgen?“ 

„Ja gewiß, wir werden uns lieben“ fuhr ſie 


ge 9 
Lilli,] mit dem Ausdruch glühendſter Leidenſchaft fort, 


— „nur, mein Freund, müſſen wir getrennt von 
einander weiter leben.“ 

„Nein, das kann ich nicht! Ich will von keiner 
Trennung hören, meine Geliebte!“ 

Er trat näher und verſuchte ihre Kand zu 
faſſen, aber ſie wich ihm aus mit flehender 
Geberde. 

„Ich habe nachgedacht, mein Freund, und habe 
verſtanden, endlich verſtanden! Ich hielt ja die 
um nicht zu ſehen, und die 
Ohren, um nichts zu hören. Wie ſchwach bin 
ich geweſen! ich wollte mich täuſchen, und doch 
hätten deine Traurigkeit, deine Muthloſigkeit, 


r zu] Heren und Frau Werners Mitleid mir alles klar 


machen müſſen. Ein Fremder mußte kommen und 
mir ſagen: „, Du liebſt ihn, und um deinetwillen geht 
er zu Grunde! Deine Liebe gereicht ihm zum Der- 
Der Tag wird kommen, an dem er es 
Du wirſt ihn unglücklich ſehen, aber 
Ach mein Freund, niemals 


„Lilli! mein geliebtes Mädchen!“ 

In ſanftem Tone fuhr ſie fort: „Alles, was ich 
in dieſem Leben an Glück erfahren, verdanke ich 
dir. Mir iſt mein Antheil am Glück geworden. 
Jetzt iſt alles zu Ende; wir müſſen ſcheiden. Ich 
weiß nicht, ob wir jemals wieder — — —“ 

Die Stimme verſagte ihr. 

„Willſt du mir das Herz zerreißen?“ rief 
Bertrand, deſſen Augen feucht geworden waren. 


wieder zu ſehen?“ 

„Wir dürfen uns nicht wiederſezen, mein 
Freund, weil — weil ich zu ſchwach bin, und 
meine Liebe zu dir zu groß iſt.“ 

Und da er immer noch verſuchte, ihr nahe zu 
kommen, wich ſie langſam zurück, je weiter er 
vorſchritt. 

„Nein, nicht einmal meine Hand ſollſt du mehr 
faſſen“, begann ſie wieder mit zitternder Stimme. 
„Ich bitte dich, geh'! Es ſei das letzte Opfer, 
das deine Liebe mir bringtl“ 8 

„Nein!“ rief er aus, „nein, du gehörſt mir, 
mein Schatz, mein Weib, mein alles auf der Welt. 
Ich bleibe!“ 

„Dann bin ich es wohl, die gehen muß“, er- 
widerte ſie in ihrer ſanften Weiſe. 

Und ehe er noch ihre Abſicht erraten, hatte fie 
die Thüre geöffnet und hinter ſich zugezogen. 
Kerr v. Esparvis ſtürzte ihr nach, aber ſie war 
verſchwunden. Er rief fie, einmal, zum zweiten 
Mal; vergebens. 

Jetzt war er allein und frei. F 

Noch einmal ſchweifte fein troftlofer Blick über die 
ganze nüchterne, häßliche. ſpießbürgerliche Ein. 
richtung hin, die ſeinen Augen aber ſo reizvoll 
erſchienen war, oder war es nur der Wieder- 
ſchein von Lillis Schönheit und Lieblichkeit ge- 
weſen! Er konnte ſich nicht loßreißen. Und als 
er endlich, mit Thränen in den Augen das 
düftere, traurige Kaus ſammt feinen unglück⸗ 
lichen Bewohnern verlaſſen, da ſchien es ihm 
dennoch, als läge eine außergewöhnliche Klarheit 
in der Luft, und als ſei der ſeichte Wind, der am 

immel die Wolken vor ſich herjagte, weich und 
lind wie Frühlingswehen. GJortſetzung folgt.) 


ift geidelberg in 


Wie die „T. R.“ aus privater Quelle erführt, hat 
zwar Fürſt Bismarck dieſer Tage einem feiner 
Tiſchgäſte auf deſſen inter pocula geſtellte Zrage, 
ob er ins Herrenhaus zu gehen gedenke, gut ge- 
launt mit den bekannten Berſen des Commers- 
buches vom Bruder Straubinger geantwortet: 

„Da müßt’ ich doch ein Eſel fein, 

Ein Kerl, als wie ein Rinde!” 

Der Zürft ſoll auch ſonſt gar kein Kehl daraus 
gemacht haben, daß es ihm nicht einfalle, ſich in 
der Schulfrage als Puffer zwiſchen die Regierung 
und die Parteien zu ſchieben. Seine perſönliche 
Betheiligung am Kampfe würde ſofort eine Der- 
ſchiebung der Sachlage zur Folge haben und viel- 
leicht grade das Gegentheil von dem bewirken, 
was man erwarte. Scherzend habe der Fürſt 
noch hinzugefügt: Er warte den Verlauf der Dinge 


ruhig ab, und wenn es auch den ſtreitenden 


Parteien ſo ginge, wie den berühmten „woen 
Löwen“, die ſich gegenſeitig bis auf die Schwänze 
auffraßen. . 

Aber wenn man das Frag- und Antwortſpiel 
fortſetzen will: kommt er, oder kommt er nicht, 
fo läßt ſich ebenſo viel für die erſtere Eventualität 
anführen, wenn man die Eigenart des Fürſten in 
Betracht zieht, zumal da er ſich gerade jetzt in 
ſeinem Organ wieder ſehr kampfluſtig zeigt. Die 
„Hamburger Nachr.“ bringen nämlich fünf Kampf- 
artikel auf einmal. Der erſte bekämpft die Ein- 
löfung der öſterreichiſchen Vereinsthaler, die eine 
Freigebigkeit gegen Oeſterreich ſei und der Reichs- 
kaſſe eine Ausgabe von vielen Millionen auflege. 
Eine Erklärung dafür ſei nur in dem Wunſch zu 
finden, den Bundesgenoſſen zu verpflichten, wie 
dies auch durch den Kandelsvertrag ge- 
ſchehen ſei. der zweite bezieht ſich auf den 
vom gbgeordneten Bachem geäußerten Wunſch 
des Centrums nach Wiedervereinigung mit 
dem hkatholiſchen Oeſterreich, die die vor- 
ſechsundſechziger Zuſtände zurückbringen möchte. 
Der dritte wendet ſich gegen das deutſchſeitige 
Abſtandnehmen von Beibringung der Urfprungs- 
Certificate bei Einfuhr von Getreide aus Oeſter⸗ 
reich- Ungarn, wodurch der Dftfeehandel ge- 
ſchädigt werde. Der vierte bezeichnet das Hinein⸗ 
werfen des Schulgeſetzes als Zankapfel unter die 
Parteien als politſſch nicht geſchickt, weil Centrum, 
Polen und Welfen durch Conceſſionen doch nicht 
zu verſöhnen ſeien. Der fünfte beſchäftigt ſich mit 
der Rechtfertigung Bismarcks bezüglich der 
Zeitungsartikel über die derzeitige Ernennung 
des Cardinals Ledochowski zum Präfecten der 
Congregation de propaganda fide, und giebt 
Aufklärung über die damalige Inſtruction des 
Cardinals. 

* [Der Kaiſer und die Weltausſtellung in 
Chicago.] „Das Gerücht“, fo ſchreibt das „Dailn 
Chronicle“, „daß der deutſche Kaiſer die Welt- 
ausſtellung in Chicago zu beſuchen gedenkt, er- 
innert uns daran, daß die Organiſatoren des 
gleichzeitig mit der Ausſtellung abzuhaltenden 
Arbeitscongreſſes thatſächlich den Vorſchlag 
ſtellten, den Kaiſer einzuladen, vor dem Congreß 
eine Rede über die Arbeitsfrage zu halten — ein 
Ereigniß, welches, ſo dachte man, in die Kaſſen der 
Ausftellung Stöße von Dollars bringen müßte, da 


der Kaiſer ſich als gutes „Zugſtück“ bewähren 


würde. Die Idee, das Haupt des deutſchen Reiches 
bei einer Weltausſtellung dergeſtalt zu pecuniären 
Zwecken auszubeuten, konnte ſelbſtredend nur in 
einem fruchtbaren Yankeegel ſtehen. Der 
Kaiſer iſt in der An he 


Europaa kommen, ſich 

gehen laſſen verden.“ i BER 3 
* [Der Overbürgermeiſter v. Forckenbeck] in 
Berlin, welcher die Abſicht hatte, eine mehr- 
wöchige Reife anzutreten, hat dieſelbe in Folge 
der hier ſtattgehabten Tumulte aufgeſchoben, um 
bei weiteren kritiſchen Fällen hier anweſend ſein 
zu können. 

* ſorganiſetlons-Kenderungen im Kriegs- 
ministerium] Mit Genehmigung des Kaiſers 
wird mit dem 1. März d. Is. bei dem Kriegs- 
miniſterium (Allgemeines Kriegs- Departement) 
eine Jeld-Artillerie-Abtheilung errichtet. der Ge- 
ſchäftskreis derſelben umfaßt die bisher von der 
Abtheilung für berittene Truppen bearbeiteten 
Angelegenheiten der Feld - Artillerie und die von 
dieſer Aottzellung und von der Geſchütz-Ab- 
theilung bearbeiteten Angelegenheiten des Trains. 
Die bisherige Abtheilung für berittene Truppen 
erhält die Bezeichnung „Cavallerie-Abtheilung“. 
nen mit diefen Organifations-Aenderungen 
tritt in der durch das Armee-Berordnungsblatt 
Nr. 29 für 1889 bekannt gemachten Gejcäfts- 
vertheilung bei dem allgemeinen Kriegs- 
Departement und dem Waffen-Departement eine 
Derſchiebung dahin ein, daß von der Abtheilung für 
Zußtruppen abgegeben wird die Bearbeitung der 
ſpeciellen Dienftangelegenheiten: der Eiſenbahn⸗ 
truppen und der Luftſchiffer-Abtheilung an die 
Armee-Abtheilung, der Fuß- Artillerie, der Schieß- 
plätze derſelben, der Prüfungs-Commiſſion für 
Hauptleute und Premier-Lieutenants der Fuß- 
Artillerie, der Vereinigten Artillerie- und Inge 
nieur-Schule, der Oberfeuerwerherſchule an die 
Geſchütz-Abtheilung, des Garniſondienſtes ꝛc. an 
die Cavallerie-Abtheilung. Die Bearbeitung der 
Angelegenheiten der Kalbinvaliden und der Fahr- 
räder erfolgt bei der Armee-Abtheilung. 

[Engliſche Preßſtimmen über die Rede des 
Kaiſers.] Die jüngfte Rede des Kaiſers wird 
von den engliſchen Blättern aller Parteſrichtungen 
mehr oder weniger eingehend erörtert. In der 
„Times“ wird dabei nochmals die Schulgeſetz⸗ 
vorlage ins Auge gefaßt. Das leitende Blatt 
Ba es verſtändlich, daß der Kaiſer bei un- 
ruchtbarer Erörterung ungeduldig werde, meint 
aber anderſeits, es wäre erwünſcht, den Nörglern 
eine befriedigendere Antwort geben zu können 
als die ſehr deſtimmte Erklärung, daß der jetzige 
Curs der richtige ſei und weitergeſteuert werden 
ſolle. Im weiteren wird hervorgehoben, die 
bloße Betrachtung der Parteien, die für und 
gegen die Vorlage vereint ſtehen, ſei an ſich 
geeignet, jedes Gefühl der Sicherheit über die 
Richtigkeit des augenblicklichen Curſes zu erſchüttern. 
Der eingeſtandene Hauptgrund zu Gunfien 
der neuen Vorlage werde aus den Gefahren ab- 
geleitet, die dem Staate von der Gocialdemo- 
kratie drohen. Ein in die Augen ſpringender 
Einwurf gegen dieſe Anſchauung liege indeſſen in 
der prakiſſchen Erwägung, daß das Uebel, welches 
bekämpft werden ſolle, von unmittelbarer Wirk- 
fomkeit fei, während das durch die Vorlage be- 
zweckte ee im günftigften Falle erſt in 
einem Menſchenalter in fühlbarer Weiſe zur Gel⸗ 
tung kommen könnte. Im übrigen räth die 
„Times“, unter Hinweis auf die Deutſchland von 
außen bedrohenden Gefahren, alles zu vermeiden, 
was innere Spaltungen bringen oder vermehren 


Preyſing (Centr.), Marauardſen m dt. lib.) 


könnte. Im einzelnen laſſen ſich die Aeuferungen 
der „Times“ und der übrigen engliſchen Blätter 
ſchlechterdings nicht wiedergeben. - 

Berechtigung zu Wahlproteſten.] Zum 
Bericht der Commiſſion für die Geſchäftsordnung 
über die Frage, wer zur Erhebung einer Wahl- 
anfechtung berechtigt ſei, haben die Abgeordneten 
Gröber, Spahn und Krebs beantragt: der 
Reichstag wolle beſchließen, zu erklären: „Zur 
Erhebung einer Wahlanfechtung iſt jeder Deutſche 
berechtigt.“ 

[Wirkungen des neuen Einkommenfteuer- 
geſetzes.] Das neue Einkommenſteuergeſetz wird 
beſonders in den Städten des Weſtens ganz be- 
deutende Mehrerträge geben. So wird in Dort- 
mund die Erhöhung des ſteuerpflichtigen Ein- 
kommens „an 50 Proc. und mehr“ betragen. Die 
Zahl der Millionäre beträgt gegen 90. In Lüden- 
ſcheid ſollen die Steuereinſchätzungen ein ſo gutes 
Ergebniß gehabt haben, daß der künftige Com- 
munalſteuerzuſchlag von bisher 400 auf 150, 
höchſtens 200 Proc. vermindert werden könne. 
Danach würden ſich die Erträge mehr als ver- 
doppeln. 

* [Erhebungen über Arbeitseinftellungen.] 
Um ein Bild der Arbeitseinſtellungen in der In- 
duſtrie und im Kandwerk zu gewinnen und 
insbefondere zu beurtheilen, in welchem Um- 
fange dabei der Vertragsbruch vorgekommen, in 
wie weit minderjährige Arbeiter dabei betheiligt 
geweſen find und welchen Einfluß die Social- 
demokratie dadei etwa ausgeübt hat, ſind der 
„N. R.-K.“ zu Folge die Polizeibehörden ſeitens 
des Miniſters des Innern veranlaßt worden, von 
allen Arbeitseinſtellungen, welche ſeit dem 1. 
Oktober 1891 in ihren Bezirken ſtattgefunden 
haben und bei welchen mindeſtens zehn gewerb- 
liche Arbeiter betheiligt waren, eine Ueberſicht zu 
erſtatten. 


Coloniales. 
Jueber die Handelsverhältnifie in Deutſch⸗ 


oſtafrika] erhält die „Hamburger Börſenhalle“ 


aus Zanzibar vom 3. Februar ein Schreiben, in 
welchem ausgeführt wird, daß durch Erklärung 
Zanzibars zum Freihafen der Handel an der 
deutſchen Küſte nicht unweſentlich beeinflußt werde. 
Während die Engländer alles aufbieten, um den 


Verkehr zu erleichtern, klagen die Indier und 


auch die deutſch⸗-oſtafrikaniſche Geſellſchaft über 
die deutſche Zollverwaltung. Die europäiſchen 
Zollbeamten ſind meiſtens nicht mit dem Werth 
der Waaren bekannt und taxiren dieſelben zu 
hoch, lediglich um größere Zolleinkünfte zu er- 
zielen. Fortwährende Klagen und Beſchwerden 
find natürlich die Folge. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Zanzibar in abſehbarer Zeit Haupt- 


platz der ganzen Oſtküſte bleiben wird und von 


einem Hinüberziehen des Kandels nach der deutſchen 


Küſte unter den jetzigen Verhältniſſen nicht die 


Rede ſein kann. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. - 
Berlin, 29. Februar. In der heutigen Sitzu 
des Reichstages veranlaßte der Borfi 
prä bsgeſv e fo 


rufung des Reichstages im Oktober verlang 


die conſervativen Abgeordneten v. Helldorff 
und Manteuffel befürworteten eine Befhränkung 


der Redefreiheit, wenigſtens die Abkürzung der 


Berathungen um die Reden zum Zenfter hinaus 
zu vermindern. Die Abgg. Rickert, Richter (freiſ.) 


und Singer (Soc.) führen die Beſchlußunfähigkeit 


des Reichstages auf die Diätenlofigkeit zurück. 
Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) empfahl für un⸗ 


wichtige Beſchlüſſe die Herabſetzung der Präfenz- 
ziffer auf eiwa 100. Präſident v. Levetzow er- 
widerte, das ginge nur durch eine Aenderung 
der Verfaſſung. die Abgg. Stumm (conf.) und 
Richter (freiſ.) wollen dies nicht. 

Es wurde dann die Berathung des Marine- 
etats fortgeſetzt. Prinz Heinrich wohnte der 
ganzen Sitzung bei. 

Bei der vierten Rate des Panzerſchiffs „Kurfürſtzriedrich 
Wilhelm“ fragt der Abg. Nickert an, weshalb die Marine- 
verwaltung nicht ſchon früher mit Forderungen für 
Docks herausgekommen ſei. Admiral Hollmann er- 
widert, über die Nothwendigkeit der Dockforderungen 
habe er ſich ſchon im vorigen Jahre geäußert. Er ver⸗ 
ſichert, die gegenwärtigen Schiffsforderungen ent- 
ſprächen dem 1888er Programm. Abg. Rickert ſtellt 
feſt, er habe auf feine eigentliche Frage keine Ant- 
wort erhalten, 

Die Debatte über die von der Commiſſion geſtrichenen 
vier erſten Raten für die Kreuzercorvette K, Panzer- 
fahrzeug W. Kreuzer F und Aviſo H wird zufammen- 
gefaßt. Reichskanzler Caprivi erbittet dringend die 
Bewilligung der Corvette K. Das Anſehen der 
Marine fei abhängig von der Fähigkeit ihrer Kraft- 
leiſtungen. Der Einwand, daß die Kreuzer doch nicht 
dem feindlichen Kandel einen erheblichen Schaden zu- 
fügen könnten, ſei hinfällig, denn wie die Affäre 
des Kaperſchiffes „Alabama“ beweiſe, werde der 
feindliche Kandel ſchon durch die bloßen Be— 
fürchtungen hinſichtlich der Kaperei gelähmt. Bornehm- 
lich aber erbitte er die Bewilligung im Intereſſe 
der beſchäftigungsloſen Arbeiter des „Stettiner 
Dulkans“, deren Nothlage aus dem Schreiben des 
Oberpräſidenten v. Puttkamer hervorgehe. Im nächſten 
Jahre würde die Corvette doch bewilligt werden. 
Alſo ſolle man dies behufs Schaffung der Arbeits- 
gelegenheit lieber gleich thun. 

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.) erklärt mit Rüchſicht 
auf das von dem Reichskanzler Caprivi neu hinein- 
gebrachte Moment ſeine Geneigtheit, die Sache zwiſchen 
der zweiten und dritten Leſung in eine erneute Er- 
wägung zu ziehen, wobei er durchblicken läſſt, daß das 
Centrum die Corvette bewilligen werde. 

Abg. Jebſen (nat.-lib.) tritt, wie ſchon in der Com- 
miſſion, für die Bewilligung ein. 

Abg. Rickert conſtatirt, daß die Corvette von der 
Commiſſion gegen nur 4 Stiimmen geſtrichen ſei. In 
der 188 ler Denkſchrift ſei es als Schwächung der 
Marine bezeichnet worden, wenn wir bei dem Perfonal- 
mangel ſo viele Schiffe draußen hätten. Durch die 


des Admirals Kollmann und 
des Admirals Henk zu Gunſten der Bewilligung wird 


Bezugnahme auf die „Alabama“ widerlege der Reichs- 
kanzler ſich ſelber, denn die „Alabama“ ſei doch nur 
ein einziges Schiff und auch wir hätten ein ſolches 
ſchon in Corvette J. Auch ſeien doch erſt Erfahrungen 
mit dieſem Typ abzuwarten. Hinſichtlich der Werften 
habe ſeine Partei von jeher gleichmäßige Dispoſitionen 
betreffend der Eintheilung der Arbeiten verlangt, 
namentlich auch behufs der Erhaltung eines dauernden 
Stammes tüchtiger Arbeiter und behufs Vermeidung 
einer plötzlichen ſtarken Vermehrung der Arbeiterzahl. 
Schon jetzt ſtünden der Verwaltung 32 Millionen Mk. 
zur Verfügung, alſo das Vierfache von dem, was der 
damalige Marineminiſter, jetzige Reichskanzler Graf 
Caprivi 1888 für die nächſten 5 Jahre als nothwendig 
bezeichnet habe. Wenn trotz ſolcher Summen die 
Arbeiter beſchäftigungslos ſeien, zeige das deutlich die 
Nachtheile des forcirten Schiffsbaues. Vornehmlich 
müffe man verlangen, daß die kaiſerlichen Werften be- 
ſchäftigt werden, für die Privatwerften Beſchäftigung 
durch Reichsmittel zu beſchaffen, gehe nicht an. Von 
einer Nothlage der Arbeiter habe übrigens der 
Reichskanzler nichts wiſſen wollen, als es ſich 
um die Herabſetzung der Lebensmittelzölle handelte. 


Gegen die Nothlage würden auch 40 und 50 Millionen 


Mark ebenſo wenig helfen wie jene 32 Millionen, die 
Hauptſache für uns bleibe die Landarmee. Mit den 
großen Seemächten zu concurriren überſteige die 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. Hier nein zu ſagen 
halten die Freiſinnigen für eine Pflicht des Patriotis- 
mus, gerade weil fie die größte Liebe und Hoch- 
achtung für die Marine haben. Die finanzielle Leiſtungs- 
fähigkeit des Landes ſei bereits überſchritten; ſeitdem 
man den Schiffsbau bei uns ſo forcirt habe. 

Abg. Kahn (conſ.) ſpricht für, die Abgg. Kaerle 
(Volkspartei) und Richter (freiſ.) in längerer Rede 
gegen die Bewilligung. Abg. v. Bennigſen (nat. lib.) 
ſtellt, ähnlich wie Graf Balleftrem die Bewilligung für 
die dritte Leſung in Ausfiht, Abg. Barth (freiſ.) iſt 
gegen die Bewilligung. Nach einer kurzen Entgegnung 
einiger Ausführungen 


die Debatte auf morgen vertagt. 

Dem Reichstage ging heute das von der Com- 
miſſion verlangte Regierungsmaterial über die 
Beſtrafung des Sklavenhandels in anderen 


Ländern zu. 


Berlin, 29. Febr. Die Budgetcommiſſion des 
Abgeordnetenhaufes hat die 88 2 bis 10 des 
Normaletats für die Lehrer an den höheren 
Schulen genehmigt. f 

Berlin, 29. Febr. Die Schulcommiſſion nahm 
den $ 32 mit einem von dem freiconſervativen 


Abg. v. Zedlitz - Neukirch beantragten Zuſatz an, 
nach welchem durch die Errichtung von Schul- 
bezirten das Recht der Eltern gemäß $ 11 nicht 
berührt wird, ferner die 88 53 bis 40. 


Die 

eitere Berathung wurde bis Mittwoch vertagt. 

E das „Conservative Wochenblatt“ ſagt, es 

ehe mit der Zuſtimmung der conſervativen 

ei im Lande zum Schulgeſetz problematiſch. 
N ive 


elltionen für, 
rf. N 3 


62 gegen den Schulgeſen⸗ 


Heegermühle bei Eberswalde erklärte ſich nach 


der Rede des freiſinnigen Abgeordneten Althaus 


gegen das Schulgeſetz. 

Berlin, 29. Febr. Wegen Beleidigung des 
Polizeipräſidenten Keßler in Magdeburg iſt der 
Redacteur der „Volkszeitung“, Keller, von der 
Strafnammer des Landgerichts zu 300 Mark 
Geldbuße eventuell 30 Tage Gefängniß ver- 
urtheilt worden. g 

— Seit Sonnabend Abend find heine weiteren 
Krawalle vorgekommen. In der Stadt herrſcht 
vollſtändige Ruhe. 

— Der „National-3tg.“ zufolge ſcheinen die ftäd- 
tiſchen Behörden bereits Maßnahmen getroffen 
zu haben, um den wirklich beſchäftigungsloſen 
Arbeitern Gelegenheit zur Arbeit zu geben, ins- 
beſondere bei den verſchiedenen Tiefbauten, die 
bei jeder Witterung gefördert werden können. 
Wegen des Schulentwurfs konnten die Neu- 
bauten für Schulen leider nicht in den Etat 
aufgenommen werden. — 

— Das Staatsminiſterium hielt geſtern eine 
längere Sitzung ab. 

— Daß das Demiſſionsgeſuch des Miniſters 
Miquel bis nach der Beendigung der Com- 


miſſionsberathungen über das Volhsſchulgeſetz 


vertagt worden ſei, wird in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ als ein ganz willkürlicher, aus der von 
der Preſſe erfundenen Angaben conſtruirter 
Sachverhalt bezeichnet. 

— Bei dem Magiſtrat find bisher für die Be- 
ſchädigungen bei den Arbeiterkrawallen Schaden- 
erſatzanſprüche in der Köhe von 30000 Mark 
angemeldet worden. 5 

— Auf dem geſtrigen Banket der National- 
liberalen brachte der Abg. Bürklin einen Trink- 
ſpruch auf den Fürften Bismarck aus, doch wurde 
ein Telegramm nicht abgeſandt. 

Wien, 29. Februar. In den iſchechiſchen 
Theilen Böhmens iſt angeſichts des Wieder- 
zuſammentrittes des Prager Landtages eine neue 
mächtige Bewegung gegen den Kusgleich inſcenirt 
worden. Maſſenhafte Proteſte und Meetings, 
namentlich gegen die nationale Begrenzung der 
Gerichtsbezirke, werden gemeldet. Eine ganze 
Reihe von tiſchechiſchen Provinzblättern iſt wegen 
Aufreizung beſchlagnahmt worden. 

Paris, 29. Febr. Die Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten be- 
treffend den Abſchluß eines handelspolitiſchen 
Uebereinkommens haben dem Vernehmen nach 
zu einem günftigen Abſchluß geführt. Die Ber- 
einigten Staaten ſichern Frankreich für die Ein- 
fuhr gewiſſer Producte, wie Zuchker, Melaſſe, 


Greifswald 
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— Eine zahlreich beſuchte Verſammlung in 


Käute ꝛc. Zollfreiheit zu, dagegen gewährt Frank- 
reich für verſchiedene Producte entſprechenden 
Werthes den Minimaltarif. i 

London, 29. Februar. Alle Bergleute aus 
den Kohlengruben von Lancaſhire zeigten an, 
daß ſie am 12. März die Arbeit niederlegen 
würden. Man findet ſchon Schwierigkeiten, die 
übernommenen Lieferungen auszuführen. Die 
Werkbeſitzer ſtellen wahrſcheinlich eher den Be- 
trieb ein, als daß fie den Arbeitern eine Lohn- 
erhöhung bewilligen. 

Petersburg, 29. Februar. Der Reichsrath hat 
die Rückgabe des Einfuhrzolles auf Baumwolle 
bei der Kusfuhr ſertiger Fabrikate in das 
Ausland beſchloſſen. 

Washington, 29. Februar. der Bericht der 
Majorität der Finanzcommiſſion über die freie 
Wolleneinfuhr jagt, ein ſtichhaltiger Grund für 
die Aufrechterhattung der überaus hohen Zoll- 
ſätze des Mac Kinlentarifes auf die zur Gefund- 
heit und dem Wohlſein der amerikaniſchen Be- 
völkerung erforderlichen Waaren liege nicht vor. 
Die überſtarken Schugzölle auf Wollen nöthigten 
die Fabrikanten, ſich billigerer Stoffe zu be- 
dienen, daher machten weit eher die Shoddy- 
fabrikanien der Vereinigten Staaten den ein- 
heimiſchen Wollproducenten Concurrenz, als die 


Danzig, 1. März. 

* [Arbeiternoth.] Wie wir hören, hat der 
Magiſtrat in feiner geſtrigen Sitzung ſich ein- 
gehend mit den hieſigen Arbeitsverhältniſſen be- 
ſchäftigt und anerkannt, daß, wenn auch ein 
eigentlicher Nofhſtand in größerem Umfange nicht 
beftehe, doch in der That vielen Arbeitern Ge- 
legenheit zu lohnendem Erwerb fehle. Es find 
daher Maßnahmen getroffen worden, um, fo 
weit die ſtädtiſchen Behörden dazu im Stande, 
vorübergehende Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. 
Eine bezügliche Vorlage ſoll heute der Gtadiver- 
ordneten-Derſammlung als dringliche Angelegen- 
heit unterbreitet werden. Man hofft dadurch 
auch die Bemühungen der Polizeibehörde, der zu⸗ 
nehmenden Unficherheit gegen Diebſtahl ꝛc. zu 
ſteuern, wirkſam zu unterſtützen. 

* Igerztekammer der Provinz Weſtpreußen.] 
Im Landeshaufe trat geſtern Mittag die Aerzte- 
kammer der Provinz Weſtpreußen unter dem 
Vorſitz des Herrn Sanitätsraths Dr. Scheele zu 
einer Sitzung zuſammen, welcher auch Herr Ober- 
Präfident v. Goßler beiwohnte. Ueber die 
wichtigen Verhandlungen iſt in Kürze Folgendes 
zu berichten: 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. Es wurde hierauf zum Deputtrten 
für die wiſſenſchaftliche Deputation und ſum Delegirten 
für den Aerztiehammer-Ausihuß Herr Sanitätsrath 


Dr. cheele und als ſein Stellvertreter Herr 
Director Dr. Grunau gewählt. Ueber ein Atteft- 
formular Benutzung bei Anträgen auf 

Hr. Dr. Arbeit, 


an 


e ‚ 0 
machung eines Kreisblattes nachweiſt, das lebhafteſte 
Beſtreben, möglichſt viele Leute zu Invaliden erklären 
zu laſſen und die Anträge würden ſich deshalb ſehr 


vermehren. Die Ausftellung eines fo ausführlichen 


Atteſtes fei ſehr mühſam, deshalb habe der ärztliche 
Verein zu Marienburg ein Konorar von 10 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Nach ſeiner Anſicht ſei es eine Härte, die 
Koſten des Atteſtes von dem Antragſteller zu ver- 
langen. Sollte das geſchehen, ſo müßte allerdings 
auf einen Satz von 3 Mk. zurückgegangen werden, 
und die Folge würde dann fein, daß ſchlechte Atteſte 
ausgeſtellt würden. Die Discuſſion drehte ſich um ein 
der Kammer von der Verſicherungsanſtalt vorgelegtes 
Formular, welches für nicht zweckmäßig erachtet wurde, 
doch erklärte ſich die Kammer auf Erfordern bereit, 
an der Ausarbeitung eines Formulars mitzuwirken 
und deputirte zu dieſen Verhandlungen die Herren 
DDr. Arbeit. Martens und Poppo. Es wurde ferner 
den 1 empfohlen, für die Ausſtellung eines 
Atteſtes 9 Mk. zu liquidiren und die Ausftellung dieſes 
Atteſtes bis auf weiteres nur auf Requiſition von Be- 
hörden vorzunehmen und denſelben die Atteſte direht 
zuzuſenden. die Kammer faßte dann in nicht öffent- 
licher Sitzung Beſchluß über die Erweiterung der Dis- 
ciplinargewalt der Kerztekammer und berieth dann 
einen Antrag betreffend den Erlaß einer Polizeiver- 
ordnung gegen die Ankündigung reſp. Anpreiſung von 
Geheimmitteln. Der Vorſitzende führte aus, daß feit 
dem Erlaß einer derartigen Verordnung in Berlin das 
Geheimmittelweſen ſich in die Provinzen geflüchtet hat, 
und theilte dann mehrere Fälle aus Danzig mit, in 
denen Leidende, die ſich derartiger Mittel bedient 
hätten, ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit erlitten 
haben. Er ſtellte ſchließlich den Antrag, die Kammer 
möge bei dem Herrn Oberpräſidenten dahin vorſtellig 
werden, daß auch in den Regierungsbelirken Danzig 
und Marienwerder eine nn Polizeiverordnung 
erlaſſen und das Ergebniß der Nachprüfung der Ge- 
den geleſenſten Zeitungen der Provinz 
veröffentlicht werde. Der Antrag wurde nach kurzer 
Debatte einſtimmig angenommen. Herr Dr. Wallenberg 
theilte dann mit, daß die en - e bis Ende Februar 
730 Mk., die Ausgabe 138 Mk. betragen habe. Die 
Unterſtützungskaſſe verfügt über einen eifernen Fonds 
von 1323 Mk., einen Refervefonds von 795 Mk. und 
einen laufenden Fonds von 809 Mk. 

[Danziger Lehrerverein.] Geſtern Abend 
beging im Gemerbehaufe der Danziger Lehrer- 
Verein ſein 58. Jahresfeſt, mit welchem derſelbe 
eine Comenius- Feiler zum Andenken an den 
300 jährlichen Geburtstag des Begründers und 
Bahnbrechers des realiſtiſchen Unterrichts, den 
Vorkämpfer einer humanen Erziehungspflege in 
recht inhumaner Zeit, verband. Nach dem Kreutzer- 
ſchen Männerchor „Ich ſuche Dich, o Unerforſch⸗ 
licher“, welchen der Sängerchor des Vereins 
unter Leitung des Ken. Lehrer Weber fang, be- 
grüßte der Borfigende des Vereins Hr. Kaupt- 
ſehrer Booth die Gäfte (unter denen ſich 
die Herren Regierungspräſident v. FHolwede, 
Ober⸗Regierungsrath Bergmann, Polizeidirector 
v. Reiswitz, der Vorſitzende und die Mitglieder 
der Schuldeputation, Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten-Berſammlung befanden) 
und erſtattete dann den Bericht über die reiche 
Wirkſamneit des jetzt ca. 160 Mitglieder zählenden 
Vereins. Nach dem Königsliede von Abt folgte 
dann ein gehaltvoller anregender Feftuortrag des 
Herrn Lehrer Gehrke über Leben und Wirken 
des Comenius, worauf der ſchwungvolle Chor 
mit Soli und Klavierbegleitung von Tſirch: „Gott, 
Baterland, Liebe“ den ernſten Feftaht beſchloß, 
dem ſpäter noch eine geſellige Zeier folgte. 
(Näheren Bericht müſſen wir uns wegen Raum- 
mangels in dieſer Nummer vorbehalten.) 


heimmittel in 


* 1 Meftpreuhifcher Bauinnungstag.] In der geſtern 
gegen Abend zu Ende geführten Verhandlung gelangte 
junächſt ein Antrag des Herrn Ariedte-Graudenz nach 
längerer debatte zur Annahme, in welchem ſämmtlichen 
Innungen empfohlen wird, für ſich allein Innungs- 
ſchiedsgerichte zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
zwifchen Meiſtern und Geſellen zu gründen. Der An- 
trag auf Bildung von Arbeitgeberverbänden fand 
nach einem Referate des Herrn Fey keine Zu- 
ſtimmung. Es wurde aber beſchloſſen, Arbeits- 
Nachweiſeſtellen bei den einzelnen Innungen, welche 
unter einander in Verbindung treten ſollen, ins 
Leben zu rufen und eine Petition an die Behörden 
zu richten, damil dieſelben von den oft unerfüllbaren 
Submiſſionsbedingungen in Zukunft Abſtand nehmen 
möchten. Kierauf wurde die Gründung eines Feier- 
abendfonds, aus welchem alten bedürftigen Bau- 

ewerksmeiſtern eine Rente gewährt ſolle, beſchloſſen. 
die Ausgaben im vergangenen Jahre haben 813 Mk., 
die Einnahmen 906 Mh. betragen, der Etat für das 
Jahr 1892/93 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 
1000 MR. feſtgeſetzt worden. In den Vorſtand wurden 
ſodann die Herren Berndis (Borſitzender), Schwartz 
(Haſſenführer), Prochnow (Schriftführer), Bergmann 
(Beifitter) wieder- und Herr 1 (Beiſitzer) neu- 
zn und beſchloſſen, den nächſten Bezirkstag in 

horn abzuhalten. Es folgte die Berathung eines 
Antrages der hieſigen Bau-Innung auf Aenderung 
eines früheren Beſchluſſes über die Ausbildung der 
Lehrlinge und auf Reviſion der Meifterprüfungsordnung, 
worauf der Vorſitzende die zahlreichen Mifftände, die 
ſich bei der Ausführung des Invaliden und ers. 
verſicherungsgeſetzes gezeigt hätten, in 5 
Ausführung erläuterte. 5 

*[Fleiſchbeſchauer-Verein.] Nach 
weiſung für die amtlich beſtellten Steifhn, , m 
15. Januar 1889 beträgt die Gebühr für ſede Unter- 
ſuchung eines ganzen oder halben Schweines höchſtens 
1 Mk. und für die Unterſuchung einzelner Fleiſchſtüche 

öchſtens 50 Pf. Da die amtliche Feſtſtellung einer 
Mintmalsebuhr nach $ 79 der Gewerbeordnung un- 
zuläſſig ift, ſo hatte die Concurrenz der Fleiſchbeſchauer 
allmählich dahin geführt, daß einzelne derſelben die 
Unterſuchung für den ungewöhnlich niedrigen 5 
von 10 und ſogar 8 Pf. vornahmen. dieſer niedrige 
Gebührenſatz ſchädigte ſowohl das öffentliche Intereſſe, 
da hierdurch die ordnungsmäßige e in 
Frage geſtellt wurde, als auch das pecuniäre ntereſſe 
der Fleiſchbeſchauer. Letztere re ſich daher neuer- 
dings zu einem Verein zu ammengethan und den 
Minimalpreis für jede Unterſuchung auf 50 Pf. feſtge⸗ 
ſeht mit der Beſtimmung, daß jeder, der eine geringere 
Gebühr nimmt, ſei es direct oder indirect durch Be- 
währung anderer Vortheile an den zur Zahlung Ver- 
pflichteten, zu Gunſten der Vereinskaſſe in eine Conven⸗ 
Wie verfällt. Außerdem ſtrebt der Derein, wie 
wir hören, auch die Bildung von Sleiſchſchaubezirken 
oder eine andere vor jeder Concurrenz folder Fleiſch⸗ 
beſchauer, welche etwa dem Verein ſich nicht later 
ſollten, ſichernde Einrichtung an. f 

* Vienenwirthſchaftliches.] Aus Löbau fhreibt 
man uns: „Jeder Imker muß im Winter einen Vor- 
rath von Bienenwohnungen herſtellen. Für unſere 

rovinz iſt nach langjährigen Erfahrungen der Stroh- 

orb von Kanitz mit Auffahaften die beſte Wohnung, 
weil fie Billigkeit, Rentabilität und gute Ueber- 
winterung in ſich vereinigt. Imker finden Gelegen- 
heit, fi in Flechten von Kanithörden gratis auszu- 
bilden im Seminar zu Löbau in den Tagen vom 
29. Februar bis zum 5. März cr. 

[Eine Erfindung], die für den geſammten Fuhr - 
. von großer Bedeutung werden kann, 
iſt von der ſich dafür beſonders intereffirenden Schult⸗ 
heiß-Brauerei-Geſellſchaft Berlin, Tempelhofer Berg, 
geprüft worden. Es handelt ſich, wie uns aus fadı- 
männiſchen Kreiſen mitgetheilt wird, um eine neue 
vom Schmiedemeiſter Länger in Ter pelhof-Berlin 
conſtruirte Premsvorrichtung, die von er genannten 
Brauerei eingeführt werden wird, da mit derſelben 
nach dem abgegebenen Urtheil Unglücksfälle durch 
Ueberfahren oder Scheuwerden der Pferde kaum 
zo möglich find. Die Prüfung wurde an einem mit 

ung etwa 93 Gentner ſchweren Wagen vorgenommen 
und konnte derſelbe dur 
Länge in voller Fahrt bergab zum Stillſtand gebracht 
erden. Bei Laſtwagen wird dieſe Bremsvorrichtung 
urch eine neben dem Platz des Wagenführers befind- 
liche Kurbel gehandhabt, deren halde Umdrehung die 
vollſtändige Bremſung des Wagens herbeiführt, ſo 
daß bei geringerem Bremserforderniß nur / oder ¼ 
Umdrehung erforderlich iſt. Außerdem hat die Kurbel 
den Vortheil, daß fie nicht von ſelbſt wieder zurück- 
ſchlägt wenn fie angezogen ift, ſondern da feſtſteht, 
wohin ſie gedreht iſt; ſonſt iſt die Bremſe jedoch nur 
am Unterwagen befeftiat. Daſſelbe greift bei Luxus- 
wagen und leichterem Zuhrmwerh Pla, doch wird die 
Bremsvorrichtung hierbei nicht durch eine Kurbel, 
ondern mittels der Leine reſp. der Zügel gehandhabt, 
5 daß dieſe und Bremſe dem Wagenführer zu gleicher 
eit Gewalt über die Pferde geben können. die Er- 
findung iſt patentirt. 
5 [Gtandesamtlihes.] Im Monat Februar d. J. 
find beim hieſigen Standesamt regiſtrirt worden 364 
Geburten, 270 Todesfälle und 55 Eheſchließungen. 

W. Aus dem Kreiſe Carthaus, 28. Februar. Dem 
königl. Förſter D. in dem Forftorte R. iſt in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag ein empfindlicher Strei 
dadurch geſpielt worden, daß ihm durch eine Diebes- 
geſellſchaft von dem unmittelbar hinter ſeinem Gehöft 
ſiegenden Felde eine ſog. Kartoſſelmiete ausgeraubt 
worden iſt. der Verluſt an Kartoffeln und Wruchen 
iſt um ſo empfindlicher, als die Ernte hierorts o nehin 
ſpärlich ausgefallen iſt und die Preiſe für Kartoffeln 
bekanntlich ungewöhnlich hoch find. Pie er herrſchende 
Nothlage macht ſich übrigens durch allerorten auf- 
tretende Diebſtähle an Getreidevorräthen recht ein- 
dringlich fühlbar. 

N Neuftadt, 28. Februar. Das bisher beſtandene 
Regulativ für die Gemeinde -Einkommenſteuer der 
Stadt Neuſiadt hat mit Rückſicht auf die neuen Be- 
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ſtimmungen des Staats-Einkommenſteuer-Geſetzes eine 
entſprechende Umarbeitung erfahren müſſen. Das neu 
aufgeſtellte Regulativ wurde in der Faſſung des Ma- 
giſtrats 0 der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit einigen redactionellen Abänderungen, 
welche auf Vereinfachung des Einſchäßungsverfahrens ꝛc. 
hinzielen, angenommen. Ferner beſchäftigte ſich die 
Stadtverordneten - Berfammlung wiederum mit dem 
Ortsſtatut, betreffend die gewerbliche Fortbildungs- 
chule. Die Berfammlung genehmigte das neu vorge- 
iegte Statut in anderweiter Faſſung, wonach das alte 
Ortsſtatut vorbehaltlich der Beſtätigung des Bezirks- 
Kusſchuſſes aufgehoben wird, weil die Altersgrenze für 
den Beſuch der Fortbildungsſchule mit 18 Jahren feit- 
geſet war und anzunehmen iſt, daß 17 Jahre als 
Altersgrenze acceptirt werden dürften. Im übrigen iſt 
das Statut unverändert geblieben. Don der Verfügung 
des Bezirksausſchuſſes in Betreff des Waſſerzins-Regu⸗ 
lativs und des Ortsſtatuts betreffend die ſtädtiſche 
Waſſerleitung und Regulirung der Entnahme von 
Waſſer durch Zweigleitungen nahm die Verſammlung 
Kenntniß. Die über die Entnahme des Waſſers aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung Bunt Zwangsleitungen 
vom Magiſtrat entworfenen neuen Beſtimmungen wur- 
den einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. 
Der Bezirksausſchuß hat die Genehmigung des Regu- 
lativs verſagt, da nach den getroffenen Beſtimmungen 
der Waſſerzins ſich nicht als eine öffentliche Abgabe, 
ſondern lediglich als ein Entgelt für das entnommene 
Waſſer charahterifirt und der Betrag deſſelben daher 
nicht einſeitig nach Belieben innerhalb der Maximal- 
grenze feſtgeſetzt, auch nicht im Verwaltungs-Zwangs- 
Verfahren beigetrieben werden kann. Dem Ortsſtatut 
iſt die Genehmigung verſagt, weil das vorbehaltene 
Recht, Ordnungsſtrafen feſtzuſetzen und im Verwaltungs- 
Zwangsverfahren beizutreiben, der geſetzlichen Grund- 
lage entbehrt und die im § 10 für bereits beſtehende 
Beiträge getroffene Beſtimmungen einen unguläigen 
Eingriff in Privatverhäliniſſe enthalten. Es wird daher 
laut Contract das Recht zur Entnahme des Waſſers in 
jedem einzelnen Fall mit den Hauseigenthümern ver- 
einbart werden. — Hier iſt neuerdings bei Anweſenheit 
des Delegirten des Bezirksverbandes weſtpreußiſcher 
Bau-Innungen, Zimmermeiſter Series aus Danzig, eine 
Maurer- und Zimmermeiſter Innung gegründet 
worden, welche die Kreiſe Neustadt, Putzig und Cart⸗ 
haus umfaſſen wird. Der Sitz dieſer Innung iſt Neu- 


ſtadt. 

O dert 29. Februar. Zur Ueberraſchung 
für unſere ſtädtiſche Verwaltung als auch die Bürger- 
ſchaft, traf hier am Freitag die Nachricht ein, daß der 
Provinzial-Schulrath zu Stettin, die Verfügung ge⸗ 
troffen, an dem hieſigen Progumnaſium die Ober- 
ſecunda bereits am 1, April cr. eingehen zu laſſen. 
Es werden ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Schritte 
gethan, dieſe an rückgängig zu machen; ob dies 
mit Erfolg geſchehen wird, bleibt ſehr fraglich, obwohl 
zu dieſem Zweck die Abſendung einer Deputation 
zur directen Vorſtellung bei dem Cultusminiſter in 
Ausſicht genommen ift. 

Königsberg, 28. Febr. Der Königsberger Bank- 
Berein hat in dem eben abgelaufenen Saal ve 
einen Gewinn von 360 208 Mk. erzielt (gegen 26 
Mk. im Vorjahr). 300 000 Mk. wurden zur Zahlung 
einer 5procentigen Dividende, der Reſt in gleichen 
Theilen zur Erhöhung des Reſervefonds und zu Tan- 
emen verwendet. — Kerr Dr. C. Fuchs aus Danzig 
wird, wie die „Agsb. Hart. 31g.“ meldet, an einem 
Sonntage zu Anfang April ierfelbft im Artushofe über 
die Reform des S uflhati chen Vortrages ſprechen. 
In den mündlichen Vortrag ſollen Beiſpiele eingeflochten 
werden, die den Unterſchied zwiſchen der traditionellen 
und der neu phraſirten Dortragsweiſe klar machen. 
Da aber zu größeren Tonſtücken hierbei nicht Zeit ift, 
wird Herr Dr. Fuchs am Tage darauf im ſelben Saale 
eine Soirte veranftalten, deren Programm vorzugs- 
weiſe Bach, Beethoven, Brahms, Mozart und Chopin 
enthalten wird. 

A Pillau, 28. Februar. Die Eisverhältniſſe auf 
dem Kaff ſind noch 


immer derartig, daß an eine 
Wiedereröffnung der Schiffahrt nach Königsberg vor 
ine Prüfung an 


Mitte März kaum zu rechnen iſt. 
Ort und 2 elle a 5 Bi 


der Spitze der 1 50 des Königsberger Geehan 
und zurück zum fuſſiſchen Damm eisfrei iſt. Der übrige 
Theil und das Elbinger Kaff find mit Eis bedecht, das 


nommen haben dürfte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Ueber Monte Carlo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.” 
aus Nizza: Sehr ſelten hört man hier von Selbſt⸗ 
morden verzweifelter Spieler ſprechen, „ aus- 
ländiſche Blätter häufig genug darüber Mittheilungen 
bringen. Natürlich iſt das hier zu Lande ein unlieb- 
ſamer Gegenſtand, aber an Kataſtrophen ſehlt es that- 
ſächlich nicht. Es wird verſichert, daß Selbſtmorde 
täglich in der Umgegend vorkommen; von den 
250 Fremden jedoch, welche den Winter über 


ſer durchreiſen, gehört ein großer Theil einer 
laſſe an, welche überhaupt ſchon mit dem 
Leben abgeſchloſſen hal und nur noch einmal 
„das Glück verſuchen“ will. Auf der Terraſſe 
oder in fürſtlichen Gärten iſt kein Drama aufzu en 

ein 


möglich, da jedem nur halbwegs Verſtörten ſof 
Auffeher folgt, bis der Mann aufer e iſt, 
und felbft wenn es einem Kartnäckigen gelingt, die 
Kufmerhſamheit der Diener zu täuſchen, fo giebt es e 
viele Bosketts, Kabinette und Grotten, wo die 
„Leidenden“ dem Anblick entzogen werden. Vor ine 
Jahren wurden zwei Diener ſofort enilaffen, weil 
fie einen Todten zum unrechten Zenſter hinab- 
ließen, welcher Statt in einen Dunkelhof 
einem Gaſte auf den Kopf fiel, wodurch Lärm, 
Auffehen und „noch dazu“ Störung 
verurfaht wurde. Seither find die Beamten 
beſſer geſchult, jo daß, wenn z. B. jemand im Goncert- 
faal ohnmächtig wird, zwei Reihen weiter niemand 
etwas bemerkt. Im Nu iſt er oder fie gehoben, von 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift heu⸗ tend a 
te sub Nr. 1676 die Firma], Das Grun 


E. Winter hier und als deren 


Winter hier eingetragen. Mohnhäuſern, 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in einem Baupla 


mähnte Firma eingetragen. 
Danzig, den 24. Februar, 1892, 
Königliches Amtsgericht X. 


In der Gemarkung Jicels- 
walde in der alten Binnen- 
nehrung ſollen verſchiedene Reſt⸗ 
fou der früher Görh'ſchen Be- 
itzung von zuſammen 79 hulmi- 
ſchen Morgen in einzelnen Thei- 
len oder im Ganzen auf die 
nächſten 4 Jahre verpachtet wer- 
den und ſteht hierzu ein Termin 


am 

Montag, d. 14. März, 
N Vormittags 11 Uhr, 
in dem Commiſſionshauſe 
Schiewenhorſt an. 


t ver- 
zungswert 


„ be- 


872 Gritattung 


Schreibgebühr. 


ſtück zu zeigen. 
den 


in = 


Meer Nr. 6, einzuſehen. (9144 
Danzig, den 25. Februar 1892. 
Der Waſſerbauinſpector. 

B. Rhode. 


Das der Wittwe Bertha Erd- 

mdf in Neumark gehörint 
Grundftück, Neumark, Band III, 
Blatt 102, der Grundbu 
eichnung werde ich im Auftrage 
er Eigenthümerin am Mittwoch, 
den 16. März d. Js., Vormittags 
11 Uhr in meinem 


Forde- ründlich und 


orm., K bis 


sbe- 


und reell B. 
Saugre, 


ureau zul[ London S. E. 


nur ein Theil des 
affes und zwar von der Nehrung bei Neutie 7 00 
als 


durch den heute eingetretenen Froſt an Feſtigkeit zuge⸗ 


der Spieler 


Neumark beim Reltaurateur Hrn. 
Poſchmann öffentlich meiftbie- 


rn. 

ſtück liegt inlebhafter 
. Gegend an der Eck 
Inhaberin das Fräulein Emilie und Maueritrahe, beſteht aus 2 


auch ſeit Jahren darin betrieben 
. Der Gebäud 


Gebote unter 150 
nicht berückſichtigt. ; 
Nähere Auskunft und die fpe- 
ciellen Kaufbedingungen ertheile 
ich auf beſonden Anfrage gegen 

vo 


Frau Erdmann iſt jeder Zeit 
bereit, Kaufluſtigen das Grund- 


Löbau Weſtpreußen, 
12. Februar 1892. 


Obuch, Juſtizrath. 


Sperinlarzt rn Mehr 


in den hartnäckigſten Fällen, 
i ſchnell; wohnhaft 
dete n eren on 18 1 7 
ftrahe 9% Berlin,von 10 b 


wärts mit gleichem Erfolge 
brieflich. Auch Sonntags:) 


Orden, 
Titel, Medaillen, Cons. etc. discr.] 


41 Kennington 


zwei Kerzten geleitet und in einer der zahlloſen Seiten- 
thüren verſchwunden. Der Andrang in dem „Cerele 
des Etrangers“ iſt fo geſtiegen, daß auch die zwei 
neuerbauten Säle noch nicht genügen, den Schwarm 
derjenigen aufzunehmen, welche ihr Geld los. 
werden wollen. Bloße Zuſchauer duldet man nicht; 
da giebt es befrackte Kerren, welche unaufhörlich 
ihr: „Cireulez sil vous plait“ flüſtern. Die Ver- 
waltung iſt übrigens in dieſem Jahre ſehr ſtreng 
gegen diejenigen, welche Eintrittskarten begehren. 
Man muß ein förmliches Verhör beſtehen und die 
Ausſagen werden protokollirt: Nizzarden oder Dione- 
gasken ift der Eintritt gänzlich unterſagt — manche 
laffen ſich als „Bruder“ oder „Nichte“ von einem 
bekannten Unbekannten mitnehmen; freilich werden 
wieder manchmal friſch mit dem Luxuszuge aus Paris 
oder Italien angekommene Bürſchchen, denen man die 
Defraudation auf 50 Schritte anſieht, gegen Abgabe 
einer Viſitenkarte eingelaſſen. Wird einem ſchwindlig 
von dem ewigen Goldgeklapper, ſo flüchtet man auf 
die Terraſſe und freut ſich der Freude der Kinder, 
welche dem „Wurſti“ vergnügt zuſehen. 


—— — —— ——— — 
Standesamt vom 29. Februar. 

Geburten: Zimmergeſelle Hermann Krauſe, S. — 
Oberkellner Auguſt Karioty, S. — Kürſchner Michael 
Senczek, T. — Arbeiter Max Jahr, T. — Seefahrer 
Kermann Müller, S. — Arbeiter Friedrich Fürſt, T. 
— Arbeiter Valentin Mudlaf, T. — Schneidergeſelle 
Eduard Guftav Schulz, T. — Schloſſergeſelle Johann 
Balkau, T. — Stellenvermittler Rudolf Braun, T. — 
8 Friedrich Schaddach, S. — Zimmer- 
gefelle Anton Weſſalowski, S. — Unehel.: 2 G. 2 T. 

Kufgebote: Maſchinenſchloſſer Edmund Nobert Schell- 
ner und Mathilde Hulda Engelke, geb. Lietz. — 
Arbeiter Auguft Zunda und Amalie Karoline Rauten- 
berg. — Kaufmann Robert Johann Derks aus Hirſch⸗ 
feld in Oſtpreußen und Agnes Martha Meta Selki 
(Selke) von hier. — Küchenmeiſter Georg Karl Otto 
Grabow und Martha Emma Sprengel. — Poſtſecretär 

aul Wilhelm Emil Sährendt zu Greifswald und Jo- 

anna Henriette Knobbe, geb. Lehnert. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Julius Annuth und Math. 
Kurowski. 

Todesfälle: S. d. Kauszimmergeſ. Rudolf Bondzio, 
5 M. — Musketier Marian Schliwinski, 24 J. — 
Eiſenbahn-Packmeiſter Aloys Conſtantin Ferdinand 
Stephan, 50 J. — Wittwe Thekla Witt, geb. Ebert, 
49 5. — Schloſſer Karl Culm, 65 J. — Frau Mathilde 
Marſchlewitz, geb. Wölke, 37 J. — S. d. Böttchers 
Friedrich Girot, 5 J. — T. d. Arbeiters Michael 

iwkowski, 6 M. — Rentier Franz Johannes Reimann, 

13. — Militär-Anwärter Guſtav Peters, 37 J 
S. d. Schloſſergeſ. Heinrich Janke, 5 W. — Unehel: 
2 S., 2 S. todigeb. 

— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 29. Februar. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 264%, Franzoſen 246¼, Combarden 79% 
Ungar. 4% Goldrente 92,50, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Wien, 29. Februar. Abendbörſe. Oeſterr. Credit- 
actien 308,25, Franzoſen 282,00, Lombarden 84,75, 
Galizier 211,75, ungar. 4% Goldrente 107,70, — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 29. Jebr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
97,30, 3% Rente 96,40, 4% ungariſche Goldrente 
92,43, Zranzoſen 615, Lombarden! 206,25, Türken 
19,30, Aecanpter 481,87. Tendenz: fell. — Roh- 
zucker loco 880 38,50, weißer Zuder per Februar 
39,62%, per März 39,75, per März: Juni 40, 12½, per 
Drai-Aug. 40,62½. Tendenz: behauptet. — Producten- 
markt morgen geſchloſſen. 

London, 29. Februar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96½¼, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
93½, Türken 19%, ungariſche 4% Goldrente 91 ½, 
Aeanpter 95¼½. Platdiscont 28 %. Tendenz: ruhig. 


FP ara 2 = deinasnp rm 


"Petersburg, 29. Februar. Wechlel auf London 3 M. 
109,75, 2. Orientanl. 101%, 3. Drientanl. 1028. i 
Newnork, 27. Februar. Mediet auf London 4,854 
— Rother Welfen loco 1,07, per Februar 1,092, 

x; 1,041/,, per Mai 1,02%. — Mehl loco 4,00. — 
Mais „. — Fracht 31 . — Zucker 3. 


Rohzucker. 
(Pripatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 
5 Denis, 29. Febr. Stimmung: ſtetig. Heutiger Werth 
iſt 4,10 Bafis 880 Rendement incl. Sach 
franfito franco Hafenplatz. . g 
agdedurg, 29. Febr. Mittags. Stimmung; ſtetig. 
brugr 14,25 n Käufer, Mär; 14,221: I do., 
ai 18,50 A do,, Kuguſt 14,90 M do., Oktober 
Abends, Sting; dietig. Febr. 14.25 1 Aäuf 
Abends. Stimmung; ſtetig. Febr. aufer, 
Mär; 14,25 M do., Mai 14,521. M do., Aug. 14,92½ 
M do., Oktober Deibr. 12,0 2½ Al do. 


—— ———— 
Danziger Biehhof (Vorſtadt Altihottland). 
! ontag, 29. Februar. 
Aufgetrieben waren: 31 Rinder, nach der Hand ver- 
auft, 53 Hammel, 213 Landſchweine preiſten 34—36 
und 39½ Al per Geniner. Alles lebend Gewidt. Der 
Markt wurde geräumt. Das Geſchäft verlief glatt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 29. Februar. Rinder: Es waren zum Der- 
kauf geſtellt 3517 Stück, darunter 146 Dänen und 
Schweden. Tendenz: matter und gedrückter gegen die 
Vorwoche; die damals notirten Preiſe wurden nur 
ſchwer erzielt; nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 57—62 M, 2. Qualität 48—55 M, 3. Qual. 40 
bis 45 M, 4, Qualität 35—38 MM per 100 % Fleiih- 
gewicht. 

Schweine: 


Es waren zum Verkauf geſtellt 10055 


Deutſcher Cognac, 


e der Bratlianer 


— Havannazucher Nr. 12 16¼, Rübenrohzucker 14½. 


nicht zu unterſcheiden vom echt fran- 
zöſiſchen Champagner - 
M 1,20, 1,50 und 2 M, alten, kräftigen Kiſchwein, roth oder 
weiß, Liter 70 3, 80 3 und 1 „, in Fäſſern von 10 Litern a 

verfendet Walter Moritz, Danzig, Böttchergaſſe 18. 


Stück, darunter 352 Dänen, 244 Bakonier. Tendenz: 
Inländiſche und Dänen ruhig, feſt, durchſchnittlich etwas 
gebeſſert gegen letzten Montag; Export mittelmäßig, 
geräumt. Bakonier langſam, bei unveränderten Preiſen 
ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 54— 
55 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 51-55. M, 
3. Qualität 47—50 MU per 100% mit 20% Tara. 
Bakonier erzielten 48—51 ut per 100 % mit 45 
bis 50% Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1947 Stück. 
Tendenz: Bei reichlichem Auftrieb ſehr flau, weichend. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 48—58 Pf., ausgeſuchte 
darüber, 2. Qualität 41—46 Pf., 3. Qual. 34—40 Pf. 
per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9990 
Stück. Tendenz: Im Verhältniß zum Bedarf etwas 
reichlich angeboten, flau, beſte Waare etwas wohlfeiler 
abgegeben als in der Vorwoche, etwas Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 44—48 Pf., beſte Lämmer 
bis 50 Pf., 2. Qualität 36—42 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 27. Febr. (Wochenbericht pon Portatius 
und Grothe). Spiritus ſetzte am Montag etwas niedriger 
ein und blieb auf dieſem Preisſtand die ganze Woche 
hindurch bei befeſtigter Haltung. Die Zufuhren waren 
nicht unbedeutend und wurden ſchlank abgenommen, 
auch find einige Abſchlüſſe auf N zu Stande 98 
kommen, Zugeführt wurden vom 20. bis 26. Febru 
150 000 Liter, gekündigt 40 000 Liter. Beiahlt wurde 
loco contingentirt 64 M u. Gd., nicht contingentirt 
45 M und Gd., kurze Lieferung contingentirt 64½ AN, 
nicht contingentirt 45 A, Februar nicht contingentirt 
45 M Gd., Mär; nicht contingemirt 45, 45½, 45 MM 
Gd., Frühjahr nicht contingentirt 47 M Gd. 47½ 4 
M Br. Mai-Juni nicht contingentirt 47/½ʒ M und Gd., 
74% Ai Br. — Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 

Breslau, 27. Jebr. (Wochenbericht über Kleelamen.) 
Das Geſchäft in Roth klee hat ſich etwas lebhafter als 
in der Vorwoche geſtaltet. Es haben ſich größere Um- 
ſätze volliogen. — Nachdem die Preiſe für Weiß klee 
das ie e Niveau erreicht haben, wurde auch hierfür 
die Kaufluſf angefacht und der Geſchäftsperkehr hat ſich 
beſſer entwickelt. Anders verhielt es ſich mit Schwe⸗ 
diſchklee, wovon ſehr wenig zugeführt wurde. Thn- 
moihe, Gelbhlee und Tannenklee it ſelten unf 
geſetzt worden. Zu notiren iſt 2 50 Kilogr.: Roth- 
klee 30—40—50-—60—64 M. Weißklee 4050.60. 
70—83 M, Schwediſchklee 59—60—70—77 MM, Thoma: 
the 16—19—21—23 M, Tannenklee 35—45—50— 
Al, Gelbkiee 15—18—22—25—29 Kl. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer⸗ 29. Februar. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


otel drei Mohren. Schlieben a. Stettin, Arnold 

g. Berlin, Fange a. Leipzig, Michel a. Breslau, Ham: 
burger a. Berlin, Weber a. Berlin, Dallmann a. Schlawe, 
empel g. Leipzig, Martin a. Dresden, Riemann a. 
erlin, Kruskal a. Frankfurt a. M., Bals a. Oeſe, 
Collina a. Berlin, Doerken a. Remſcheid, Leopold a. 
Berlin, Kann a. Berlin, Langner a. Görlitz, Aldall a. 


Fabrikenbeſitzer. Frau 3 er 
ſchau. Matting nebſt Gemahlin a. 

rath. Kämmerer nebit Gemahlin a. Kleſchkau, v. 
mann nebft Familie a. Rofloihin, Lieutenant © 
a. Oppalin, Hauptmann Schrewe a. Brangidin 
a. Konarszyn, Major Kunie nebit Gemahlin a. Gr. 
kau, Rittergutsbeitter. Srau Bifterguis elitter Mac 
g. Noſchau. Winner, Boas, 


öhl- 
t ean 
iemendörfer, Lewi, Gem- 
balla, Wernhardt und Meyer a. Berlin, Spierling d. 
ückler, Abraham und Bruck a. Hamburg, 

Mainz, Wächter a. Dresden, 
Schnell a. Hannoder, 
cheu und 


1 d. Aachen, öllen a. B emen, B ch 
f Br na. B 
er a. Waldheim, 
l , Diener und Blüm a. aß 
Gelb, Molter a. Hirihberg, Höfle a. Fr N furt 
a. London, Dombach a. enbadı Bau na. G 
Kaufleute. Schultz nebit Gemah in l. Mont 
a. Gerdin, Prem. -Sieutenant du, Bois a. Luko a 7 
Rittergutsbefiber. Douglas a. Pr. Stargard, Rittmeif 2 
Lemke a. Rombitten, Candmwirth. Gchaner a. Schwerin, 
Banhbeamter. v. Frantzius g. Pr. Stargard, Lieutenant. 
Hotel de Thorn. Lange, Schwercke Grupe und Zenske 
a. Berlin, Leichſenring a. Cauban, Bethmann a. Dice, 
Riegel a. Bremerhaven, Gumprecht a. Kaſſel, Cothum a. 
Eihmwege, Geyer a. Werdau. Bockſtiegel a. Bramſche⸗ 
Kaufleute. egereuter a. Leipzig, u Wohl- 
gemuth und Barth a, Sachſen, Gutsbeſſtzer. 8 
d. Breslau, Seminar- Director. Siemenroth a. Kar en 2 
Zabrikant. Frau Rittergutsbeſitzer v. Frantzius nebit 
Frl. Tochter a. Uhlkau. Orthmann a. Mierihkubin, 
Homänenpächter. Frau Hauptmann Hevelke a. Miſchau. 
Fechter und Lau a. Elbing, Maurermeiſter. Lüddecke 
a. Gcmolong, Rittergutsbeſttzer. 
Hotel drei Mohren. Sich und Wanger g. Breslau, 
Pinius, Müller und Tamaſchke a. Berlin, een 
und v. d. Schulenburg a. Köln, Speier a. Immelborn, 
Aire „ ee 5 Scha en 
a. Hirſchfeld, Kaufleute. Kneht un u Kulm, 
ee Pickel a. Kulm, Maurermeiftet. Dr. Roah 
erlin. 
Central-Kotel. Casparius, Michalowitz, S. Grant, 
M. Grant und Schwarzer a. Berlin, Stein a. Neu- 
Paleſchken, J. Jared eg a. Gartſchau, Blumenthal a. 
Breslau, Moliftein a. Moskau, Kohls a. Cöslin, Friede 
berger a. Breslau, Maßmann g. Eſchwege, Ab: eri- 
berg a. Königsberg, Ziſcher a. Di. Enlau, H. Grant g. 
Köln, N a. Köslin, Sommerfeld a. G 2 8 Sr - 

m a. er a. 


a. 


bau iefenburg, Hirſchberg a. Rehden, Bei 
Hirſchberg i. / Schl., B. Grant a. Kaufleute. 

Berantwornume Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifher 
K. Nöchner, — den lohalen und probinziellen, Kandels-, Darine-Thelf 
und den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten 
iheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Zuckerrüben 


(8307|für die Campagne 1892/93 kauft 


rtclsburg, 


Cognac, Liter 


Nea Ausſtellung Leipzi 
„Silberne Meda 


9 

A| weltberühmten 
DE 
Packet 20 Bf 


orto 


lle“, einzige Auszeichnung dieſer Branche! 


Schänſter Glanz auf Walde 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt] 
8 durch den höchſt einfachen Gebrauch der 


= Amerikanischen Ganz- Stärke 
N von Fritz Fe jun, a Preis proſa 

Nur ä 

nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt.] Gr. Kleſch 


ſelbſt! Ueberall vorräthig, = 


— 
und Prüfet und urtheilet 


8 2 


Aus- errn als 


oſen ꝛc. 


ranche durchaus vertrauten 
vinzen Weſt- und Oſtpreußen, 
„Offerten belie 
Zeitung einzuſenden. 


achm. 


jeder Ar 
alden, Princes 8 
Barkl ciden- und Sammet-Manufactur von 
(87851 :egründet 1846. — Muster franco. 


NEE uessweR 


Kattundruckerei 


ucht einen bei den Großiſten beſtens eingeführten und mit der 


Dertreter für die Pro- 5 
e man unter 9358 an die Expedition dieſer 


Se u. Seidenstoffe 
eidensto e. Specialität: „rene 


M. M. Catz. in Crefeld. 


zu einem Grundpreiſe von 0,95 
NM reſp. 0,90 M mit ſteigendem 
Preis nach Zuckerprocenten 


Tiegeuhöfer Suderjebrif 


von J. Hamm 


2000 Ctr. Champion 


Saatkartoffeln 
4 Mark pro Centner fre. Prauſt 
(9354 


edes Packet rede e 
Berger. $ 


’. ey 
Fiiſches Kalbfleiſch, 
92 interviertel i 
9.50 bie 5 t. J Porder. 
viertel 3 M, d i Guppen- 

x —.— 2,50 JS, 
frei ins Haus gegen Nachnahme. 


Paul Blankenstein, 


lei iſter, (9365 
— iegeiberg per Keuhlee) Or 


Obſt- und Beeren- 


kelterei. 


Die frühere Brauerei Wein⸗ 
rund orkbei@ibing.jurKeere - 
weinkelterei ſehr geeignet, m 
ſchönen Kellern und Tennen, ſowie 
Ländereien und einer gut gehen- 
den Reſtauration mit Garten und 
Concerthalle iſt eventuell mit Dor- 
Raufsrecht zu verpachten. 
Brauerei . 
Elbing. 


1892 prämlirt mit 


‚wenn 


ien 


weissen und farbigen 
der“. Billigste Preise. 


eine Urbanus- Billen, feit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger und beffer als Schweizer und ähnliche Pillen, find medizinal-amtlich begutachtet, werden von vielen Aerıten verordnet und f 
Mei bei Störungen der Derdauung: Magendrücken, Hitze und Schwindel im Kopf, Kopfcongeſtionen, Sodbrennen, bitteres A Nufſtoßen, Appetitloſigkeit, trägen, unregelmäßigen VET e Ind eine vonkeline 
Blutreinigung und bewährt es 4 im Geſicht, Fettleibigkeit und ihren Folgen, überhaupt jeder unangenehmen Fettbildung, Geſchwüren, Rheumatismus und Gicht, bei Blukarmuth und Bleichſucht neben Eifenmitteln, ſowie bei 
Epilepſie als Hilfsmittel der KEN e. Man nehme nur Schachteln mit meinem Namen und Gebrauchsanweiſung und zahlreichen Dankfagungen 1 M. 6 Schachteln 5 Ml, in allen Apotheken bei Herren Haeckel, Hornſtebt ꝛc. oder 
5 (8842 


t von Dr. Overhage, Bader 
J 6VrUhr verflarb im 43, Cebens- Fi] In unſerem gänzlichen Ausverkauf wegen vollftändiger Auflöfung des Geſchäfts empfehlen wir 
MM jahre nach kurzem aber ſchwerem Leiden an inneren Per- | die in er großer Auswahl vorhandenen 


= en |hrühjahrs und Sommer-Alederffe 


re phil. Hinz ee 
— (3 Ze Coſtumes-Gtoffe in englischen Genres, 
e an ſchwarze Stoffe in glatt und gemuſtert, 


Das unterzeichnete Lehrercollegium verliert in dem 
Danzig, = zen 1892 


Sea e Ker 2 em ſchwarze und elfenbeinfarhige Cachemires für Cinfeonungen, 


Frieden! ( 
Das Sehrercollesium 2er . 
u Narienbur 


2 5 Director 


Andenken es fiets in Ehren halten wird. Er ruhe in 
8 N =. 1 und Has = e Hip 
2 ſchwarze und weiße Geidenſtoffe. 
EEE e etz Blumen, Schirme, Fächer und Tücher, 
. einst and bist. Böfeline: Gold Frea-Stift 2 W 
bir g Bergmann & Co einen, eihmaaren, Bettſtoffe, Wäſchegegenſtände etc. etc. 


mildeſte aller Elen beſonders 


ee a weit unter dem Gelbftkoftenpreife. 


beitich 
Be Februar 1890. er Albert Neumann, Pi 2 


l Bacttoid Rad. (8 1 . 
x Tach 151 = en 85 ir 9 eu) H 1 5 S eh al d Ä 
Bi ied am -5 i d 
5 lebe rin 5 een ns und Gaupe-e- 0 N =, 
1 


5 Muthild de Stellmacher 5 Fahre ind legend zun 
15 5 den natürlichen. Pesgleichen 
5 übt - m 
V Langgaſſe Nr. 71979. 
A ” h 1) Mär; Doml. ab eröffne ich einen neuen Kurſus im Darſtellen vonlpanda 
Die Nee findet Bonggafie äf net Br: alp ufe, di a nit il seeneitiger age en-Bergütung| tung Stoffblumen * 
welche ſich zu Hut- und Ball n etc. eignen. Den 9 


Aral den 4. März, 
eo tas inch hose fall. gerate 5 95 2 "1824, im Anfertigen der beliebten Rapierblumen ſetze ich wie bisher fort 
ladet ihre geehrten Mitglieder zur uns TA das Material ju dens 1915 12 at eſetzten Preiſen. Penſion 


eorgs-Kirchhofe 55 0 1 11 5 + Hormitt chmitt 1117 ſofort oder zum 1. April 
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